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Rechts- und Organisationsgrundlagen

Agrarwissenschaften
-
-

Biologie (inkl. Psychologie)
-
-

Chemie
-
-

Forstwissenschaften
und Waldökologie

-
-

Geowissenschaften
-
-

Jura
-
-

Mathematik
-
-

Medizin
-
-

Philosopische Fakultät
-
-

Physik
-
-

Sozialwissen-
schaften

-
-

Theologie
-
-

Wirtschafts-
wissenschaften

-
-

Zielsetzung der Universität Göttingen

Kapazität
vor Schwund

(Soll)

Studierende
in der RZ

(Soll)

Absolventen

(Soll)

Erfolgsquote
in %
(Soll)

Gesamtkosten 
je

Fächergruppe
aus KLR

(Soll)

Kapazität
vor Schwund

(Soll)

Studierende
in der RZ

(Soll)

Absolventen

(Soll)

Erfolgsquote
in %
(Soll)

Gesamtkosten 
je

Fächergruppe
aus KLR

(Soll)

Kapazität
vor Schwund

(Ist)

Studierende
in der RZ

(Ist)

Absolventen

(Ist)

Erfolgsquote
in %
(Ist)

Gesamtkosten 
je

Fächergruppe
aus KLR

(Ist)

Lehre 
(nach Fächergruppen)

Sprach-, Kulturwissenschaften 
Sport
Rechts-, Wirtschafts- und
Sozialwissenschaften
Mathematik, Naturwissenschaften
Humanmedizin
Agrar-, Forst- und
Ernährungswissenschaften 

Weiterbildung

Studiengang X
Studiengang Y
Studiengang Z

Gesamtsumme

Grundausstattung Ergänzungs-
förderung Exellenzförderung Drittmittelvolumen Gesamtkosten

gem. KLR Grundausstattung Ergänzungs-
förderung Exellenzförderung Drittmittelvolumen Gesamtkosten

gem. KLR Grundausstattung Ergänzungs
förderung Exellenzförderung Drittmittelvolumen Gesamtkosten

gem. KLR

Forschung

Antragsinduzierte Forschung

Auftragsinduzierte Forschung

ohne Auftrag (100% eigenfinanziert)

Gesamtsumme

Für Stiftungshochschulen:  Nach § 56 NHG werden die zur Erfüllung des Stiftungszweckes notwendigen Mittel bestritten aus:
1. einer jährlichen Finanzhilfe des Landes
2. den Erträgen des Vermögens
3. Spenden und sonstigen Zuwendungen Dritter
4. Mitteln des Hochschulbauförderungsgesetzes
5. Mitteln aus zentralen Förderprogrammen sowie
6. Zuschüssen für bauliche Investionen.
Die jährliche Finanzhilfe nach Satz 1 Nr. 1 umfasst Aufwendungen insbesondere für folgende Aufgaben und Bereiche:
1. Lehrangebot,
2. Grundausstattung Forschung,
3. fachliche Schwerpunkte und Sonderausgaben,
4. wissenschaftlicher Nachwuchs,
5. Erfüllung des Gleichstellungsauftrags, 
6. Bauunterhaltung.
Die Finanzhilfe wird nach den in der Zielvereinbarung (§ 1 Abs. 3 NHG) festgelegten Entwicklungs- und Leistungszielen bemessen, deren Erreichung nachzuweisen ist. Die Höhe 
der Finanzhilfe soll bei der Fortschreibung der Zielvereinbarung die Erreichung der Entwicklungs- und Finanzziele berücksichtigen.

Kennzahlen zum Haushalt
2005

Für Hochschulen als Landesbetriebe: Der Innovationspakt zwischen Landesregierung und Hochschulen regelt bis zum Jahr 2006 die Art und Höhe der Finanzierung der 
Hochschulen, dementsprechend sind noch  keine produktbezogenen Verfahren der Mittelbemessung und -zuweisung entwickelt.

2002

Die Georg-August-Universität hat 13 Fakultäten mit  insgesamt 123 Studiengängen, dies sind im einzelnen (nach Fakultäten):

Bugetierungsmodell

Erläuterungsteil II - (Erläuterungsteil zum Produkthaushalt)

Die Universität Göttingen besitzt außerdem 16 Forschungszentren, 7 Sonderforschungsbereiche sowie  11 Graduiertenkollegs .

allgemeine Ziele : gemäß Hochschulplanung und Ziel- und Leistungsvereinbarung laut § 1 Abs. 3 NHG

Bestands- und Entwicklungsziele: gemäß Hochschulplanung und Ziel- und Leistungsvereinbarung laut § 1 Abs. 3 NHG

Version Universität als Landesbetrieb / Version Universität als Stiftung

Erläuterungsteil I (Allgemeiner Erläuterungsteil zu Kapitel 0610

Organisationsstruktur und Budgetplan

E R L Ä U T E R U N G E N

Das Niedersächsische Hochschulgesetz sowie das Hochschulrahmengesetz.  Die Grundordnung der Ernst-August-Universität Göttingen. 
Die Universität Göttingen ist ein Landesbetrieb gem. §26 LHO.

Für Stiftungshochschulen: Die Universität ... Ist eine Stiftung gemäß § 55 NHG:

2002Produkte 2004

2005 2004
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E R L Ä U T E R U N G E N

Gesamtkosten
(aus KLR)

(Soll)

Gesamtkosten
(aus KLR)

(Soll)

Gesamtkosten
(aus KLR)

(Ist)

Lehre
Forschung
Weiterbildung
Externe Dienstleistungen
  davon: Amtshilfe
  davon: Landesweite Projektarbeit
  davon: Bewirtschaftung von 
                 Transferbudgets
Produktsumme

Stipendien
Transfersumme

Innovationsprojekt  1
Innovationsprojekt  2
Projektsumme

Investitionen 
Finanzierungsbeitrag 

Tsd. EUR
Finanzierungs-beitrag 

Tsd. EUR
Finanzierungs-

beitrag 
Tsd. EUR

Investitionen bis zu 25 000 Euro
im Einzelfall

869,4
996,6

Pflanzenschutzkammer im Institut
für Waldbau

122,8
122,8

Ersatzbeschaffung von 
Arbeitsplatzrechnern

25,5
25,5

etc.
Investitionssumme 1905,0 1993,0

Zuschüsse an die
Versuchswirtschaften
Vorabzuweisungen
 Sockelbeträge
Standortstrukturzuschläge
Haushaltsausgleichsumme

Gesamtsumme

Erläuterungen

Kennzahlen 2005 2004 2002 Kennzahlen 2005 2004 2002

Lehre und Studium Personal
Studienanfänger, 1. HS-Semester 2753 Personen insgesamt 5388
Studienanfänger, 1. Fachsemester 3656 nichtwissenschaftl. Personal 3630
Ordentliche Studierende 19145 darunter Teilzeitbeschäftigte 1115
  Frauenanteil 43,7% WS 2001/2002 darunter mit bis zu 2/3 der Arbeitszeit 725
  Anteil ausländischer Studierender 10,2% wissenschaftl- Personal gesamt 1758
  Bildungsinländer 18,9% darunter Teilzeitbeschäftigte 682
Absolvent(inn)en pro Jahr 2812 darunter mit bis zu 2/3 der Arbeitszeit 573
  Grundständiges Studium 2692 Profssoren (C2 -C4) 334
  Frauenanteil 44,7% Studienjahr 2001   Frauenanteil 9,6%
  weiterführendes Studium 120 Stellen für Professoren (C2 - C4) 371
  Frauenanteil 30,8% Neuberufungen 18

   Frauenanteil 39,0%

Forschung/Nachwuchsförderung Flächen
Sonderforschungsbereiche 7 Hauptnutzfläche (brutto) 384 556
  darunter mit Sprecherfunktion 5 kapazitätsrelevante HNF 164 030
Transferbereiche 0
Forschergruppen 6
Forschungszentren/Forschungs-
schwerpunkte 16 Stichtag 01.04.2003

Kompetenznetze und -zentren mit Sprecher- 
und Koordinatorenfunktion 1

Graduiertenkollegs 11
EU-Projekte mit Koordinatorenfunktion 10
Promotionen 441
  Frauenanteil 25,9%

Die finanzielle Obergrenze gem. § 49 Abs. 
G ä

X.XY T€ X.YZ T€

wie amtliche 
Statistik

Stichtag
01.12.2001

ohne neben-
berufliches 
Personal
aus amtl.
Statistik

30. Rahmenplan qm

2002Leistungsart
Leistungsplan

2004

Einfügen: Erläuterungen zu Produkten und Kennzahlen

Es folgt der Stellenplan als Anhang

Erläuterungsteil IV

Erläuterungsteil III  (Titelerläuterungen)

Es folgen die Wirtschaftspläne mit den Bewirtschaftungsregeln als Anhang

z.B. Verpflichtungsermächtigungen bzw. Zweckbindungen

WS 2001/2002 + SS 2002

WS 2001/2002 +SS 2002

WS 2001/2002 + SS 2002

Produktbezogene Erläuterungen und Kennzahlen

2005
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